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Geleitwort 

Betende Menschen nehmen einen Schritt Distanz 
zum Leben. Sie nehmen sich heraus aus dem, was 
ihr Leben unmittelbar bestimmt, und wenden sich 
an Gott als den ganz Anderen. 
 Betende stehen mitten im Leben. Sie fragen und 
wollen verstehen. Sie suchen und möchten finden. 
Sie sind auf dem Weg und möchten ankommen: Bei 
Gott, bei sich selber. 
 Das Gebet ist Weg und Ziel zugleich. 
 Das Gebet ist ein Paradox. Es wendet sich dem 
unsichtbaren, unaussprechlichen, unerhörten Gott 
zu. Es distanziert uns vom Strom des ganz unmit-
telbaren Lebens und stellt uns dennoch mitten ins 
Leben hinein. Es lässt uns zugleich aufbrechen und 
ankommen. Nie sind wir so ganz bei uns selber, wie 
wenn wir uns selber vergessen, und ganz bei Gott 
sind. Das Gebet ist innigster Ausdruck des Glaubens: 
der Beziehung zwischen Gott und den Menschen. 
Gebete, ganz persönliche Gebete zu publizieren ist 
deshalb eigentlich ein Ding der Unmöglichkeit. Und 
trotzdem ist es den Schreiberinnen und der Heraus-
geberin des vorliegenden Buches gelungen. Frauen, 
die mitten im Leben stehen, beten – genau da, wo 
sie sind: im Spital, im Beruf, im Familienleben, im 
Gefängnis, im Altersheim – zu Gott in ihrer je eige-
nen Art und Weise. Es sind authentische Gebete: hier 
fliessend und wortreich und dort nach Worten rin-
gend. Genau weil die Gebete nicht geschliffen und 
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poetisch schöngeschrieben wurden, sind sie nah bei 
uns Leserinnen und Lesern. Es sind Gebete, die jene 
zum Selbstversuch einladen, die meinen, sie hätten 
das Beten verlernt oder gar nie gekonnt. Und es sind 
Gebete, die jene ermuntern, die selber auch schon 
als Beterinnen und Beter unterwegs sind. 
 Gerne möchte ich an dieser Stelle den Autorinnen 
der Gebete danken. Sie gewähren uns einen Einblick 
in ihr Glauben und in ihr Zweifeln. Sie ermutigen 
uns damit, es ihnen gleichzutun und zu beten: Mit-
ten im Leben Abstand zum Leben zu gewinnen. Mit-
ten im Leben ganz bei Gott und damit ganz bei uns 
selber, lebensstark zu sein. 

Christoph Weber-Berg, Pfarrer, Kirchenratspräsident der  
Reformierten Landeskirche Aargau
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Vorwort

Regelmässig belegen Studien: Rund 60 Prozent der 
Schweizerinnen und Schweizer beten regelmässig. 
Mich interessiert diese betende Mehrheit. Als Inha-
berin der Genderstelle der Reformierten Landeskir-
che Aargau richte ich in diesem Buch meinen Blick 
besonders auf betende Frauen. Ich habe Frauen von 
Zofingen bis Rheinfelden, Mädchen im Religionsun-
terricht ebenso wie hochbetagte Frauen im Alters-
heim und Frauen quer durch die Kirche für dieses 
Buch um ein Gebet angefragt. Ganz bewusst wollte 
ich keine Gebete von Prominenten und professionel-
len Beterinnen. Mich interessierten die Gebete ganz 
gewöhnlicher Frauen. 
 Zudem fragte ich Frauen für dieses Buch an, die 
sich in anspruchsvollen Lebenssituationen befinden: 
Frauen, die von schwerer Krankheit, Kinderlosigkeit 
oder dem Tod eines geliebten Menschen betroffen 
sind, Mütter behinderter Kinder und Frauen mit einer 
Behinderung ebenso wie eine Frau im Strafvollzug 
haben für dieses Buch ihre Gebete aufgeschrieben. 
Dieses Buch sammelt keine für andere erdachten, 
sondern authentische Gebete von Frauen mitten aus 
dem Leben. 
 Für viele Menschen ist die eigene Spiritualität 
intimer als ihre Sexualität. Bei meinen unzähligen 
Anfragen für dieses Buch wurde es deshalb auf der 
anderen Seite der Telefonleitung zuerst meist ganz 
still. Nur wenige Frauen haben gleich spontan zu-
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gesagt. Die meisten mussten sich meine Anfrage 
überlegen. Schlussendlich habe ich jedoch nur ganz 
wenige Absagen erhalten. Einige haben von der 
Möglichkeit Gebrauch gemacht, ihr Gebet anonym 
zu publizieren. 
 Allen Frauen, die ihr Gebet für dieses Buch zur 
Verfügung gestellt haben, gebührt mein grosser 
Dank. Sie geben Einblick in ihr Glaubensleben und 
zeigen nicht nur, dass viel gebetet wird, sondern 
auch wie Frauen heute beten. Barbara Strasser dan-
ke ich vielmals für die Bildauswahl. Zudem danke 
ich dem Kirchenrat der Reformierten Landeskirche 
Aargau sehr herzlich für alle Unterstützung. Mein 
Dank richtet sich ebenfalls an alle Kolleginnen und 
Kollegen in den Kirchgemeinden und Spezialpfar-
rämtern, die selber Frauen angefragt haben und an 
die Mitarbeitenden im Haus der Reformierten in Aa-
rau für ihre Tipps, wen ich für dieses Buch anfragen 
könnte. 

Sabine Brändlin, Pfarrerin, Fachstelle Frauen, Männer,  
Gender der Reformierten Landeskirche Aargau


